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1. Keinen SSerbienft, fein §olj, fein ©elb, feine ßebensmittel unb fo biete 2. §err Sßfatrer, icf) bitt' fdjön um eine Heine Unterftütmng. 2fd) Ijabe

tjungtige ffltogen, welche gefpiefen roerben roollen ®a roerb' id) ben unangenehmen eine franïe Çrau, einen Çmufen ßinber unb webet ©elb nod) irgenb wa§, benn

©cbtitt bod) wagen unb bei ber SBobltbütigfeit attflopfcu müffen!" SJÎangels Slrbeit bin icb entlaffen Worten!"
r ©uter SJtann, ba§ ift attertingä bitter, aber ohne bie nötigen Sï.u5roeis=

fchrtften gebt es niebt, benn in metner Sßrebigt babe id) ©ud) nie gefeben. ©ebt

jum Sßräfibenten " "

3. 3a, hört mal, SJteier, ba§ ift SllleS recht; a6et wen ber §err Pfarrer
unterftütjen roiü, bem gibt er ein paar Skrbftabcn mit. <Oa§ tfjat er nicht, es mufi
alfn-etroas faul fein; fommt in »ier Sil? od) eu toieber, id; will bie nöthigeti ©djrifien
einholen!" Iber, £err ßräfibent, bië bahin bin id) fo längfi mit Qrau unb
ifinbern berbungert * "

4. SJtan mufj warten fönnen, wenn man Unterftütmng baben will," fagte

bet §err SfMfibent. O bie gtücfüdjen 38ögel, ob bie aueb Srömtmgfeitsjeugmfje

unb ©djriften »orweijeu müffen?
'

SBabrfibetnlid) nidjt, fonft wären atte längft tobt!

Slber wie lange wirb es noch geben, 6i§ es einmal Reifet : (Stbarntet 6ucb ber

SJtenfcben!"

1. Keinen Verdienst, kein Holz, kein Geld, keine Lebensmittel und so viele 2. Herr Pfarrer, ich bitt' schön um eine kleine Unterstützung. Ich habe

hungrige Magen, welche gespiesen werden wollen! Da weid' ich den unangenehmen eine kranke Frau, einen Haufen Kinder und weder Geld noch irgend was, denn

Schritt doch wagen und bei der Wohlthätigkeit anklopfen müssen!" Mangels Arbeit bin ich entlassen worden!"
^ Guter Mann, das ist allerdings bitter, aber ohne die nöthigen Ausweis-

schriften geht es nicht, denn in meiner Predigt habe ich Euch nie gesehen. Geht

zum Präsidenten!""

3. Ja. hört mal, Meier, das ist Alles recht; aber wen der Herr Pfarrer
unterstützen will, dem gibt er ein paar Buchstaben mit. Das that er uicht. es muß
also-etwas faul sein ; kommt in vier Wochen wieder, ich will dic nöthigen Schritten
einholen!" Aber, Herr Präsident, bis dahin bin ich ja längst mit Frau und
Kindern verhungert " "

4. Man muß warten können, wenn man Unterstützung haben will," sagte

der Herr Präsident. O die glücklichen Vögel, ob die auch Frömmigkeitszeugnisfe

und Schriften vorweisen müssen? Wahrscheinlich nicht, sonst wären alle längst todt!

Aber wie lange wird es noch gehen, bis es einmal heißt: Erbarmet Euch der

Menschen!"


	Offizielle Wohlthätigkeit

